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Maturitätsarbeit 
Maturitätsarbeit 

 

Stundentafel 

1. Schuljahr 2. Schuljahr 3. Schuljahr 4. Schuljahr 5. Schuljahr 6. Schuljahr 

    1 Wochenstunde 1 Wochenstunde 

 

ALLGEMEINE BILDUNGSZIELE 

Die Maturitätsarbeit ist der Spiegel einer umfassenden Ausbildung. Sie baut auf den im Gymnasium erworbenen fachlichen und überfachlichen Kompetenzen sowie 

persönlichen Talenten, Interessen und Ideen auf. Sie ist in Form und Funktion überfachlich, aber inhaltlich an fachliche Bedingungen gebunden. Ihr Ziel ist eine Expertise, 

in der Spannbreite von engem fachlichem Bezug bis hin zur Inter- und Transdisziplinarität. Formal bereitet sie in besonderem Masse auf wissenschaftliches Arbeiten vor. Je 

nach Gestalt der Maturitätsarbeit werden weitere transversale Themenbereiche gefördert. 

Die Maturitätsarbeit ist eine differenzierte Leistung. Sie verknüpft unterschiedliche Kompetenzen: Kreativität, Eigenständigkeit, Disziplin, Offenheit, Kommunikationsfähigkeit, 

kritisches Denken, Urteilsvermögen und Verantwortungsbewusstsein. Kognitiv zielt sie auf inhaltliche Vertiefung, methodische Klarheit, Reflexion. Mit der Maturitätsarbeit 

trainieren und erweitern die Studierenden diese Kompetenzen und zeigen in Prozess und Ergebnis persönliche Reife im Sinne von Artikel 6 MAR/MAV. 

Digitalität spielt eine zentrale Rolle bei der Informationsgewinnung, Verarbeitung, Produktion und Präsentation. Damit einher geht auch die Forderung nach einem redlichen 

Umgang mit ihren Chancen und Risiken. Grundsätzlich ist die Haltung, die Maturitätsarbeit eigenständig zu leisten, wesentliche Voraussetzung für die persönliche 

Entwicklung sowie Studierfähigkeit. Die Studierenden können in der Wahl ihrer Arbeitsgebiete individuelle Interessen verfolgen, gleichzeitig werden die Themen oder 

Arbeitsbereiche so gewählt, dass sie propädeutischen Charakter haben. 

 

Die Maturitätsarbeiten sind in ihren Anforderungen vergleichbar: 

- Alle, also auch praktische oder empirische Maturitätsarbeiten, enthalten einen schriftlichen Teil, der den jeweiligen fachlichen Standards genügt. 

- Alle, also auch die künstlerisch-gestaltenden, technische oder organisatorische Maturitätsarbeiten, sind im weitesten Sinne Versuche. Sie erforschen, konzipieren 

oder erschaffen etwas noch nicht Offensichtliches und müssen hierzu Ausgangspunkt, Fragestellung, Gegenstand und mögliche Methoden finden. 

- Alle Arbeiten, also auch rein schriftlich-analytische Maturitätsarbeiten, sind kreativ und orientieren sich an einer funktionalen Ästhetik. 

 

Entsprechend ist von allen Maturitätsarbeiten zu fordern, dass sie im Sinne der Standards der jeweiligen wissenschaftlichen Disziplinen Rechenschaft ablegen über 

Ausgangspunkt, Vorgehen, Gestaltung und Ergebnisse. Sie sind in Arbeit, Prozess und Präsentation reflexiv und argumentativ. 
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Beitrag des Fachs zu den überfachlichen Kompetenzen 

Überfachlich-methodische Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 langfristig und strukturiert planen, organisieren und umsetzen (Planungsstrategien, Persistenz); 

 eigenständig, verlässlich und reflexiv arbeiten (Fähigkeit zur Selbstorganisation); 

 Informationen gezielt recherchieren (Arbeitstechniken zur Informationssuche und Ressourcennutzung); 

 mit Quellen und Daten kritisch und bewusst umgehen (kritisches Denken); 

 Digitalität effektiv und verantwortungsbewusst nutzen (Umgang mit Digitalität); 

 differenziert und stichhaltig argumentieren (kritisches Denken); 

 mit normierten Arbeits- und Textformen umgehen (allgemeine Sprachkompetenz); 

 adressatenbezogen darstellen (allgemeine Sprachkompetenz). 

 

Selbst- bzw. persönlichkeitsbezogene Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 Schwierigkeiten und Widerständen mit Mut, Offenheit und Ausdauer begegnen (Umgang mit belastenden Gefühlen);  

 Engagement und Neugier zeigen (Neugier); 

 Selbstwert und Selbstwirksamkeit stärken (Umgang mit Selbstwert und Selbstwirksamkeit). 

 

Sozial-kommunikative Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 sich ein geeignetes Netzwerk schaffen (Kooperationserfahrungen); 

 mit Feedback umgehen, Konflikte bewältigen und konstruktiv zusammenarbeiten (Konfliktfähigkeit, Teamfähigkeit);  

 einen Standpunkt vor Publikum vertreten, überzeugend argumentieren und diskutieren (Auftrittskompetenz). 
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Beitrag des Fachs zu den basalen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit in der Unterrichtssprache Deutsch   

Die Studierenden können…   

 komplexe fachliche Sachverhalte im Rahmen der Maturitätsarbeit schriftlich und mündlich differenziert, strukturiert, adressatenorientiert und überzeugend darstellen; 

 argumentative, analytische und wissenschaftspropädeutische Schreibformen sicher anwenden und berücksichtigen dabei fachliche Konventionen, Textsortenmerkmale 
sowie wissenschaftliche Standards; 

 fachlich angemessene sprachliche Mittel gezielt einsetzen, um Inhalte präzise, kohärent, nachvollziehbar und formal korrekt zu formulieren; 

 erfüllen die Anforderungen normierter Schreib- und Präsentationsformate und festigen dadurch zentrale sprachliche Kompetenzen für weiterführende Ausbildungen; 

 Sprache bewusst als zentrales Denk- und Arbeitsinstrument nutzen, um Erkenntnisse zu strukturieren, zu reflektieren und verständlich zu kommunizieren. 

Beitrag des Fachs zu den basalen mathematischen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit   

Die Studierenden können… 

 Problemlösefähigkeiten und logisches Denken schulen, etwa durch das systematische Erfassen, Analysieren und Strukturieren sprachlicher Informationen in Texten;  

 strukturiertes und regelgeleitetes wissenschaftspropädeutisches Arbeiten einüben, da Textorganisation klare Muster, Kategorien und formale Regeln aufweisen, deren 
Anwendung analytisches Denken erfordert;  

 Fähigkeiten zur Interpretation und Darstellung von Informationen stärken, etwa beim Umgang mit Diagrammen, Statistiken oder Daten;  

 präzises, eindeutiges und formal korrektes Formulieren trainieren, was grundlegenden mathematischen Denk- und Darstellungsgewohnheiten wie Klarheit, Kohärenz und 
logischer Stringenz entspricht.  

Beitrag des Fachs zur Wissenschaftspropädeutik (WP) 

Die Maturitätsarbeit vermittelt grundlegende wissenschaftspropädeutische Kompetenzen. Die Studierenden üben analytisches Denken, strukturierte Informationsverarbeitung 

sowie eine differenzierte Textrezeption und -produktion. Durch die eigenständige Bearbeitung einer Fragestellung, die Auswertung geeigneter Quellen und das Verfassen 

einer wissenschaftspropädeutischen Arbeit werden sie gezielt auf ein sprachlich wie inhaltlich anspruchsvolles Studium vorbereitet. Zudem fördert die Maturitätsarbeit die 

Fähigkeit zur kritischen Reflexion unterschiedlicher Positionen sowie zur eigenständigen Urteilsbildung. 

Beitrag des Fachs zur Digitalität (DIG) 

Die Maturitätsarbeit fördert den kompetenten, reflektierten und verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Technologien. Die Studierenden nutzen digitale Hilfsmittel gezielt 

zur Recherche, Organisation, Verarbeitung und Präsentation von Informationen. Dabei setzen sie digitale Werkzeuge, einschliesslich KI-basierter Anwendungen, bewusst 

und transparent ein, etwa zur Strukturierung von Texten oder zur Überarbeitung eigener Arbeiten. Digitale Technologien werden sowohl zur individuellen Arbeitsorganisation 

als auch – wo sinnvoll – zur kollaborativen Zusammenarbeit genutzt. Die Studierenden lernen zudem, digitale Informationen kritisch zu beurteilen und s ich mit ethischen, 

rechtlichen und wissenschaftlichen Fragen im Umgang mit KI auseinanderzusetzen. 
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Beitrag des Fachs zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

Abhängig von Thema und Fragestellung der Maturitätsarbeit setzen sich die Studierenden mit gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und ökologischen Zusammenhängen 

auseinander. Sie analysieren komplexe Wirkungszusammenhänge aus einer lokalen oder globalen Perspektive und reflektieren die Auswirkungen menschlichen Handelns 

auf Umwelt, Gesellschaft und zukünftige Generationen. Dadurch leisten sie einen Beitrag zur Entwicklung eines nachhaltigkeitsorientierten Denkens. 

Beitrag des Fachs zur Politischen Bildung (PB) 

Die Maturitätsarbeit ermöglicht eine vertiefte Auseinandersetzung mit politischen, gesellschaftlichen oder ethischen Frageste llungen. Die Studierenden analysieren 

unterschiedliche Positionen, ordnen diese in ihren Kontext ein und reflektieren sie kritisch. Dadurch werden demokratische Werte, politisches Urteilsvermögen sowie die 

Fähigkeit zur reflektierten Teilnahme an gesellschaftlichen und globalen Diskursen gestärkt. 

Beitrag des Fachs zur Interdisziplinarität (ID) 

Eine zentrale Aufgabe der Maturitätsarbeit besteht darin, fachliche Perspektiven, Konzepte und Methoden miteinander zu verknüpfen. Die Studierenden setzen sich mit 

Fragestellungen auseinander, die über einzelne Fachgrenzen hinausreichen, und nutzen geeignete Zugänge aus verschiedenen Disziplinen. Dadurch fördert die 

Maturitätsarbeit interdisziplinäres und transdisziplinäres Denken sowie die Fähigkeit, komplexe Themen aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu analysieren. Die freie 

Themenwahl begünstigt interdisziplinäre Arbeit zusätzlich. 

Beitrag des Fachs zu Austausch und Mobilität (AM) 

Die Maturitätsarbeit kann internationale, regionale oder nationale Bezüge aufgreifen und fördert damit die Mobilität der Stud ierenden in einem erweiterten akademischen, 

gesellschaftlichen und kulturellen Kontext. Sie unterstützt die Fähigkeit, sich in unterschiedlichen Bildungs- und Lebensräumen zu orientieren sowie mit Personen und 

Institutionen ausserhalb des schulischen Umfelds zusammenzuarbeiten. Abhängig von Thema und Fragestellung treten die Studierenden im Rahmen der Maturitätsarbeit  

in Kontakt mit unterschiedlichen externen Anspruchsgruppen (Stakeholdern), etwa aus Wissenschaft, Kultur, Wirtschaft, Verwaltung oder Zivilgesellschaft. Dadurch sammeln 

sie Erfahrungen im fachlich fundierten Austausch, in der Kommunikation mit externen Partnerinnen und Partnern sowie im Umgang mit unterschiedlichen Perspektiven und 

Arbeitsweisen. Diese Erfahrungen stärken die Anschlussfähigkeit an weiterführende Ausbildungen, Austauschprogramme und Studienaufenthalte im regionalen, nationalen 

und internationalen Kontext. 

Beitrag des Fachs zum Einsatz für das Gemeinwohl (G) 

Durch die Wahl gesellschaftlich relevanter Fragestellungen und die reflektierte Auseinandersetzung mit globalen Herausforderungen leistet die Maturitätsarbeit einen 

Beitrag zum Gemeinwohl. Die Studierenden entwickeln ein vertieftes Verständnis für unterschiedliche Perspektiven und erkennen ihre Verantwortung als kritisch 

denkende, informierte Mitglieder der Gesellschaft. Sie lernen, Erkenntnisse nachvollziehbar zu kommunizieren und in einen grösseren gesellschaftlichen Zusammenhang 

einzuordnen. Zudem leisten Arbeiten auch direkt einen Beitrag zum Gemeinwohl, je nach Themenwahl. 
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5. & 6. Schuljahr: 
 

Lerngebiete und  
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,   
AM, G, kri-fo, selb, refl, team  

Selbstständigkeit und 

Projektbewältigung  

 

Konzeption und 

Durchführung 

 die Anforderungen der Maturitätsarbeit betreut, aber weitestgehend selbständig erfüllen. 

 ihre Arbeit so fokussieren, dass die Besonderheit ihres Produktes gewährleistet ist. 

 ihre Arbeitsweise effizient, zieladäquat und kontinuierlich gestalten. 

 eine engagierte Arbeitshaltung entwickeln, Schwierigkeiten überwinden und selbständig arbeiten. 

WP, DIG, selb, refl 

Umgang mit Komplexität  sich in ein grosses Themenfeld einarbeiten, einen Überblick erhalten und aus- gewählte Aspekte 

bearbeiten. 

 die Komplexität eines langfristigen Projekts bewältigen und Etappen der Arbeit wiederholt evaluieren 

und überarbeiten. 

WP, ID, BfKA-D, BfKA-M, kri-fo 

Selbstmanagement  mit Frustration umgehen und Strategien zur Problembewältigung anwenden. 

 Rückmeldungen aktiv suchen und mit Feedback produktiv umgehen. 

 sich nötige Unterstützung organisieren (z.B. Expertinnen und Experten beiziehen). 

 in differenziertes Problembewusstsein entwickeln und Arbeitsstrategien entsprechend anpassen.  

 Verantwortung für den eigenen Arbeitsprozess übernehmen. 

 offen für Neues sein und Anregungen produktiv aufnehmen.  

 Lernprozesse, Schwierigkeiten, Lösungen und Erkenntnisse reflektieren und ihren Prozess 

entsprechend steuern.  

WP, DIG, kri-fo, selb, refl  

Zielfindung und Planung   

Projektplanung   realistische Ziele nach persönlicher, fachlicher und überfachlicher Relevanz bestimmen. 

 zu den Zielen ein passendes Vorgehen wählen. 

 Teile ihrer Projekte kohärent darlegen.  

WP, ID, BfKA-D, BfKA-M, kri-fo, 

selb, refl 
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Rahmenbedingungen  ihre Ziele entsprechend der verfügbaren Ressourcen (z.B. strukturelle Möglichkeiten, Zeitrahmen, 

persönliche Kapazität und Kompetenz) eingrenzen. 

 ihre Arbeit schriftlich dokumentieren und reflektieren. 

 grösstmögliche Entfaltung innerhalb festgesetzter Grenzen erreichen. 

WP, DIG, selb, refl 

Wissenschaftliche 

Arbeitsweise  

  

Grundsätze 

wissenschaftlichen 

Arbeitens  

 Expertise auf dem Gebiet des Projektes entsprechend der Anforderungen der zugrundeliegenden 

wissenschaftlichen Disziplinen erlangen. 

 einen Theorieteil verfassen, der inhaltlich richtig, kohärent und von überzeugender Tiefe ist. 

 Zusammenhänge aufzeigen und für die Arbeit notwendige Grundlagen darstellen. 

 strukturell und methodisch angemessene fachliche Verfahren finden und an- wenden (z.B. kreative, 

sammelnde, vergleichende, beschreibende, interpretierende, heuristische, statistische, modellbildende, 

experimentelle, analysierende, argumentierende Verfahren). 

 Ergebnisse des fachlichen Verfahrens verständlich darstellen und in überzeugender Tiefe diskutieren. 

 Ergebnisse mit Theorie und Fragestellung in Beziehung setzen. 

 eigene Lösungen als Schwerpunkt entwickeln. 

 ein inhaltlich überzeugendes und aussagekräftiges Produkt sorgfältig ausarbeiten. 

 Bezüge zum Theorieteil und zu den übrigen Arbeitsteilen herstellen. 

WP, DIG, BNE, ID-D, BfKA-D, 

BfKA-M, kri-fo, selb 

Arbeit mit Quellen   verschiedene Techniken der Recherche anwenden und Informationen beschaffen. 

 Qualität sowie Status der Quellen kritisch hinterfragen und einschätzen (z.B. Problematiken von KI oder 

Suchmaschinen, Stärken und Schwächen verschiedener Medien). 

 Informationen herausfiltern und systematisch ordnen (z.B. nach Relevanz und Substanz). 

 unterschiedliche Sichtweisen berücksichtigen und für die Arbeit nutzen. 

WP, DIG, BNE, ID-D, BfKA-D, 

BfKA-M, kri-fo, selb 

Wissenschaftliche 

Redlichkeit  

 fremde und eigene Gedanken trennen (z.B. Paraphrasen, Zitate, Fremdformulierungen). 

 Urheberschaft von Formulierungen und Materialien offenlegen. 

 mit Ergebnissen ehrlich und kritisch umgehen (einordnen, interpretieren, relativieren). 

WP, DIG, BNE, ID-D, BfKA-D, 

BfKA-M, kri-fo, selb 

Schreiben und Darstellen  Vorgaben normierter Textformen umsetzen. 

 stichhaltig, präzise und kohärent darlegen. 

 adressatenbezogen, sachlich und stilistisch treffend formulieren. 

WP, DIG, BNE, ID-D, BfKA-D, 

BfKA-M, selb 
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 grammatikalisch und orthographisch korrekt schreiben. 

 korrekt zitieren, paraphrasieren und bibliographieren. 

 ihr Layout bewusst gestalten (z.B. Texte, Bilder, Grafiken und Zahlen aufeinander abstimmen). 

Präsentieren und 

Verteidigen  

  

Auswahl   ausgewählte Teile des Projekts nach inhaltlichen, medialen und  publikumsorientierten Kriterien 

aufbereiten. 

 Vorgehen, Verlauf und Ergebnis beispielhaft darlegen und reflektieren. 

 Inhalte klar, strukturiert und adressatengerecht auswählen. 

WP, DIG, BNE, ID, BfKA-D, 

BfKA-M, kri-fo, selb, refl 

Medialität   Inhalte und Medien bewusst aufeinander abstimmen (z.B. digitale Medien und Wandtafel) und versiert 

einsetzen. 

WP, DIG, BNE, ID, BfKA-D, 

BfKA-M, selb, refl 

Auftreten und Präsenz  die Ausgangssituation gezielt vorbereiten und nutzen (z.B. Raum, Geräte, Lichtsituation, Ton). 

 das Projekt überzeugend präsentieren. 

 souverän auftreten (z.B. Stimme, Körperhaltung, Position). 

WP, DIG, BNE, ID, BfKA-D, 

BfKA-M, selb 

Verteidigung  sich präsent und kompetent der Diskussion stellen. 

 Vorgehen, Inhalte und Ergebnisse rechtfertigen. 

 Aufbau und innere Logik begründen. 

 Quellen und Begriffe erläutern. 

 Einwänden überzeugend begegnen. 

WP, DIG, BNE, ID, BfKA-D, 

BfKA-M, kri-fo, selb 

Reflektieren   

Fachliche und persönliche 

Reflexion 

 das Projekt und den Prozess kritisch und differenziert hinterfragen. 

 persönliche Lernerfahrungen und Kompetenzen nachvollziehbar reflektieren. 

 aus den Erfahrungen und Rückmeldungen die richtigen Schlüsse für weiterführende Arbeiten ziehen. 

WP, BNE, PB, ID, BfKA-D,  

BfKA-M, kri-fo, selb 
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Abkürzungsverzeichnis: 

WP: Wissenschaftspropädeutik 

DIG: Digitalität 

BNE: Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

PB: Politische Bildung 

ID: Interdisziplinarität 

AM: Austausch und Mobilität 

G: Einsatz für das Gemeinwohl 

BfKA-D: Basale fachliche Studierkompetenzen in Deutsch 

BfKA-M: Basale fachliche Studierkompetenzen in Mathematik 

kri-fo: kritisch-forschendes Denken 

selb: Selbstständigkeit und Selbstverantwortung 

refl: Kritikfähigkeit und Reflexion 

team: Teamfähigkeit 

 

 

Sarnen, Juni 2026 


